
Personalsituation in den Kitas 

der Landeskirche Hannovers:

Untersuchungsbasierte 

Schlussfolgerungen und Thesen

Dr. Eva Berns, Fachberatung ev. Kindertageseinrichtungen / 
Arvid Siegmann, Referat 52 - Kirchlich diakonische 
Einrichtungen und Kindertagesstätten

Diakonisches Werk evangelischer Kirchen in Niedersachsen e.V./ 
Evangelisch-lutherische Landeskirche Hannovers



1. Der Rechtsanspruch auf einen Kita- oder Krippenplatz 

ist nur noch bedingt erfüllbar!
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Die Umfrage belegt die Auswirkungen des Fachkräftemangels: 

in 75% der Einrichtungen sind eine oder mehrere Stellen 

unbesetzt. 

Dieses führt zunehmend zu temporären Ausfällen von 

Betreuungszeiten in den meisten Kindertagesstätten (Folie 3). 



Nur 25% der befragten Einrichtungen gaben an keine unbesetzten Stellen zu haben. 

30% berichten hingegen von einer und 29% von zwei unbesetzten Stellen. 

Sogar 9% der Einrichtungen gaben an drei, 3% der Einrichtungen vier und 4% der 

Einrichtungen mehr als vier unbesetzte Stellen zu haben.

➢Das Diagramm zeigt die große Differenz zwischen den Balken für 0-2 freie Stellen und 
3-mehr als 4 freie Stellen. 

➢75% haben unbesetzte Stellen!
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2. Dritte Kräfte, die zur qualitativen Verbesserung eingesetzt 

werden sollen, werden gegenwärtig schon rund zur Hälfte 

als Vertretungspersonal in anderen Gruppen eingesetzt.

Ein Viertel der Einrichtungsleitungen geben an, über keine Kräfte zu 

verfügen. 

Rund die Hälfte der Einrichtungsleitungen muss die dritten Kräfte aufgrund 

von Personalmangel in anderen Gruppen einsetzen, um dort die 

Betreuung aufrecht zu erhalten. 

Das ursprüngliche Ansinnen der Landesregierung, mit einer stufigen 

Verbesserung des Fachkraft-Kind-Schlüssels durch dritte Kräfte in den 

Gruppen für eine bessere Qualität der pädagogischen 

Rahmenbedingungen zu sorgen, wird aufgrund des Fachkräftemangels 

zunehmend unrealistisch (Folie 5):
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Mehr als ein Viertel (27%) (115) der befragten Einrichtungen gaben an, 

keine 3 Kräfte zu haben. 

Die Mehrheit (46%) (197) der Einrichtungen gab an, Fachkräfte 

tageweise als Vertretungskräfte einzusetzen. 
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3. Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie wird für viele Eltern 

durch nicht ausreichende Betreuung wieder zum Problem. 

Dreiviertel der Einrichtungsleitungen geben an, die Auswirkungen durch 

temporäre Einschränkungen bei den Randzeiten (Früh- und Spätdienste) 

auszugleichen. Dieses führt dazu, dass viele Eltern ihre Arbeitszeiten nicht 

mehr zeitlich umfänglich durch die Kindertagesstätten abdecken können. 

Dieses belastet Familien und führt in Einzelfällen sogar dazu, dass Elternteile 

ihre Arbeitszeiten reduzieren müssen. 

Noch gravierender sind vereinzelt die Auswirkungen für Alleinerziehende, 

die mangels Kinderbetreuung ihren beruflichen Tätigkeiten nicht oder nur 

eingeschränkt nachkommen können und ggf. Sozialleistungen des Staates in 

Anspruch nehmen zu müssen (Folie 7). 
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Nur 24% der befragten Einrichtungen gaben an, keine Verkürzung von 

Randzeiten vorzunehmen.

Ungefähr die Hälfte der Einrichtungen (49%) muss tageweise auf eine 

Verkürzung der Randzeiten zurückgreifen. 

12 % der Einrichtungen muss sogar auf Verkürzungen der Randzeiten an über 

5 Tagen und 15% an mehr als einem Monat zurückgreifen. 



4. Die eingeschränkten Betreuungsmöglichkeiten in den Kitas 

führen zu vermehrten Konflikten mit Eltern und Kommunen.

Nach Angaben unser Kita-Leitungen reagieren die meisten Eltern noch mit 

Verständnis für die sich zunehmend verschlechternde Personalsituation in den 

Einrichtungen, zum Teil wird sogar Unterstützung angeboten. 

Es kommt jedoch immer stärker auch zu massiver Kritik, Unverständnis, 

verbalen Entgleisungen und Beschwerden. Erschreckend ist, dass sogar drei 

Einrichtungsleitungen von körperlichen Übergriffen berichten (Folie 9).

Der Unmut der Eltern ist zwar verständlich, allerdings wird sich die Situation 

in den nächsten Jahren nicht so schnell verbessern. 

Die Ausbildung zur staatlich anerkannten Erzieherin dauert vier Jahre. 

Die Träger der Kindertagesstätten sind daher gefordert, bei den Eltern um 

Verständnis für das Dauerproblem einer eingeschränkten Betreuung zu werben 

und ihre Kita-Teams zu schützen.

Dr. Eva Berns / Arvid Siegmann © Diakonie in Niedersachsen 8



Reaktionen von Eltern 

Wie zu erwarten, gaben die Einrichtungen an, Reaktionen von Verständnis (84%) und 

Unterstützung (37%), sowie Reaktionen von verbaler Äußerung des Unverständnisses (66%) 

zu kennen. 

Bezeichnend ist, dass ein Großteil der Einrichtungen angibt, Rückforderung von Essensgeld 

(60%) und verbale Entgleisungen (41%) erlebt zu haben, während eine deutlich geringe 

Anzahl der Einrichtungen Protestschreiben an den Träger (27%) oder über Beirat (39%) und 

Kommune (14%) erlebte. 

Konflikte entladen sich sozusagen direkt in der Kita.
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Rund Dreiviertel der Kita-Leitungen geben an, dass sie Vertretungsstunden 

nicht ausreichend besetzen können (Folie 11).

Knapp die Hälfte der Einrichtungen arbeiten bereits mit Zeitarbeitsfirmen, 

um temporäre Engpässe ausgleichen zu können (Folie 12). 

Dennoch fehlen immer wieder Vertretungskräfte. Das führt immer öfter 

dazu, 

dass die Fachkräfte auf Fortbildungen verzichten oder sich kurzfristig 

abmelden, 

um den Eltern oder Kolleg*innen in den Gruppen keine weiteren Ausfälle 

zumuten zu müssen. 

10

5. Qualifizierung von Fachkräften wird durch mangelnde 

Vertretungskräfte erschwert.
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76% der Einrichtungen gaben an, die Vertretungsstunden nicht ausreichend 

besetzen zu können (ungefähr dreiviertel).
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Ungefähr die Hälfte (46%) der befragten Einrichtungen gaben an, 

mit einer Zeitarbeitsfirma zusammenzuarbeiten. 



6. Der Einstieg in eine bezahlte Fachkräfte-Ausbildung könnte 

dem Fachkräftemangel am schnellsten entgegenwirken.

Die Kita-Leitungen sind der Auffassung, dass eine bezahlte Ausbildung 

hilft, dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken. 

Mit knapp 90% hat diese Maßnahme am meisten Nennungen erfahren 

(Folie 14). 

Der Einstieg in eine bezahlte Fachkraft-Ausbildung würde die Attraktivität 

der Ausbildung erheblich erhöhen und dazu beitragen, dass junge 

Menschen diese Ausbildung wählen und nicht andere Ausbildungen 

bevorzugen, weil diese bereits vergütet werden. 
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Die stärkste Zustimmung zeigte sich bei der Ausbildungsvergütung (403), 

Teambuilding (341) und Personalbindung durch Weiterbildungsmöglichkeiten (320)



7. Kommunen und Wirtschaft sind gut beraten, den 

Bildungsauftrag in Kitas nicht zu vernachlässigen. 

Bildungsnahe, gut ausgebildete Eltern berücksichtigen 

die Kita- Qualität bei ihrer Arbeitsplatzwahl.

Die Bedeutung frühkindlichen Bildung für die Bildungsbiografie eines 

Menschen ist vielen Eltern sehr bewusst. Insbesondere Eltern, die selber 

viel Bildung genossen haben, aber auch alle anderen, wollen ihren Kindern 

einen guten Start ins Leben ermöglichen.

Eine  `reine´ Betreuung von Kindern im Krippen- und Kita- Alter lässt gut 

ausgebildete Fachkräfte als Eltern abwandern. 

Frühkindliche Bildung ist zunehmend gefährdet (Folie 16).  

Unternehmen, die Fachkräfte halten und finden wollen, brauchen 

frühkindliche Bildungseinrichtungen! Dies ist ein wichtiger Standortfaktor.
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Alle als Antwortmöglichkeiten präsentierten Auswirkungen wurden ungefähr 

gleichermaßen ausgewählt.

Die frühpädagogische Bildungsarbeit leidet!
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8. Zeitnahe Lösungen der Entastung von pädagogischen 

Fachkräften müssen gefunden werden, um den Teufelskreis 

von Mehrarbeit, Erschöpfung, Krankheit zu unterbrechen.

Leitungen bestätigen ihren Teams eine hohe Motivation (Folie 18).

Gleichwohl führen dauerhafte Mehrarbeitsstunden und Erkrankungen 

(Erschöpfungs- und nach wie vor Coronabedingt) zur Schwächung des 

inneren Antriebs (Folie 19).

Für den entscheidenden Faktor der Fachkraftbindung müssen ad hoc 

Entlastungslösungen geschaffen werden, um Motivation zu erhalten und 

Abwanderungen aus dem Berufsfeld zu stoppen.
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Die Mehrheit der Einrichtungen gab an, ihr Team als überwiegend motiviert 

wahrzunehmen (46% stimme eher zu; 23% stimme zu).

19% gaben neutral an, 11% stimmen eher nicht zu, 1% stimmt gar nicht zu. 
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Passend zu der Wahrnehmung der Teams bezüglich ihrer Gesundheit äußert 

sich der Fachkräftemangel laut Angaben der befragten Einrichtungen vor 

allem in Krankheit und Mehrarbeitsstunden (→ Belastung des Teams). 



9.  Die aktuelle Situation kann nur gemeinsam gemeistert werden. 

Die gesamten Untersuchungsergebnisse (Foliensatz) belegen ein hohes 

Risiko für einen Systemzusammenbruch.

Erste Handlungsoptionen in der Situation sind:

✓ Ein regionales, abgestimmtes, trägerübergreifendes und unter 

Beteiligung von Elternvertretungen gemeinsames Handeln.

✓ Ausschließlich notwendige Betreuungszeiten (einheitliche Definition 

von `notwendig´ festlegen) werden offeriert und mit den Beteiligten 

(Eltern und Kommunen) abgestimmt.

✓ Bildungseinheiten in Kindertagesstätten werden angesichts der 

prekären Situation und der erforderlichen Umgestaltungsprozesse 

nicht aufgegeben.
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